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Dictatum Ratisbonæ die 11. Junii

1757.per Moguntinum.
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AnVSine Fochloblich allgemeine

Reichs.Serſammlung
zu Regenſpurg,

de dato 9. Junii 1757.

Den
gewaltſamen ChurBrandenburgiſchen Einfall

in die
ChurSachſiſche

Chur— Boöhmiſche Lande

betreffend.
Nebſt Beylagen No. 1. bis 4.

Regenſpurg, gedruckt bey Heinrich Georg Neubauer.
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nger Romiſch- Fayſerlichen Wajeſtat
 FRANQISCI, unſers allergnadigſten Kayſers

licher Herr Principal Commiſſarius, Herr Alexander

Jinund Herrn Herrn zu gegenwartigen Reichs-
2 Das vcvollmachtigeer Hochſtauſehttlicher Kahſer

Ferdinand, des H. Rom. Reichs Furſt zu Thurn und Taxris,
Graf zu Vulſalina, Freyherr zu Jmbden, Herr der Freyen
Reichs-Herrſchaft Eglingen und Oſterhofen, auch derer Herr
ſchaften, Demmingen, Marck-Tiſchingen, Trugenhofen, Balr—
mershofen, Duttenſtein, Wolferthem, Roßum und Meuſeg
hemnc.c. der ſonverainen Provinz Hennegau ErbMarſchall, Rit
ter.des goldenen Vlieſſes beyder Romiſch Kayſerlichen Kay
ſerlichen Majeſtat Majeſtat wurcklicher Geheimer Rath, wie
quch Erb-General- und Obriſt-Poſtmeiſter im Heil. Romi
ſchen Reich, Burgund, und denen Mieberlanden, ec. c. Laſſen
deren Churfurſten, Flrſten und Standen allhier anweſenden
voptrefflichen Rathen  Bothſchaftern und Geſandten hiermit
ohnverhalten.

Es ſeye allſchon Reichs kundig, was maſſen des Konigs
in Preußen Majeſtat, Churfurſt zu Brandenburg, /in beharr
licher Fortſetzung der von Deroſelben unternommener Empo
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rung nicht allein die Konigl. Chur-Bohmiſche Lande neuerlich
uberzogen habe, ſondern auch fortan ſuche, ſich mit mehrerer

Hulfe zu verſtarcken, und nunmehro gar ein fur ein Preußiſches
ſich alſo angebendes Corps in die ubrige vorliegende ReichsCrey

ſe eingedrungen ſeye. Den gewaltthatigen Einfall in die Ko
nigl. Chur-Bohmiſche Lande und der in ſolche angezogenen
groſſen Heers-Macht des beſagten Konigs in Preußen Majeſt.
Khurfurſten zu Brandenburg hatten Jhto Kayſerlich Ko—

niglichen Majeſtat die Kayſerin Konigin Dero Armeen aber

mahlen entgegen geſetzet; Allerhochſtbeſagt Jhro Kayſerlich

Konigliche Majeſtat hatten auch weiter von Dero treuen
Brunds-Genoßenen den werckthatigen Beyſtand Dero Hulfe

wurcklichen erhalten, und ſeyen fortan entſchloſſen Lormit allẽs
anzuwenden, um ſich und ihre Mitſtande von der vol Jhro des

Konigs in Preuſſen Majeſtat Churfurſten zu Brandenburd
zum endlichen Abſehen fuhrender gemeinſamer Unterdruckung
zu retten. Es hatten nicht minder die mit dem Heil. Romiſchen
Reich an dem Weſtphaliſchen Frieden, als des Reichs vorder
ſten Grund-Geſetze Theil nehmeude Cronen Frauckreich und
Schweden, bey der jetztmahlen dem gantzen Teutſchen Vatter
land und allen deſſen Standen ohne Unterſcheid der Roligion

aufliegender ſo groß und nahe andringender Gefahr ihren Beyull

ſtand dem Reich und deſſen Standen zum Beſten großmuthig
anerbotten. Und da nunmehro darch den jungeren Reichs

Schluß auch alles dagjenige ſeye eiſchopffet worden, was da
erforderlich geweſen ſehe, um die Neichs ExecutionsArmée zu

Dampfung der ausgebrochenen Euwporung ebenmaßig in das

Feld ſtellen zu konnen; So wurden Churfurſten, Furſten und
Stande nach ihrem ruhmlichen parriotiſchen Eifer ohnehin nicht

entſtehen, dem gefaſten Schluß in forderſamſter Zuſammenſtel
lung der allerſeitigen Hulff die wurckſame Krafft zu geben, und

darmit
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darmit ſich fur die Erhaltung des Teutſchen Vatterlandes bey
ſeiner geſetzmaßigen Verfaſſung, und um die Bewahrung eines

jeden bey dem ſeinigen gemeinſamlich zu verwenden. Bey die—
ſen Umſtanden, und da in ſolchen der Konigl. Preußiſch-Chur
Brandenburgiſchen Heers-Macht von allen Seiten der Gegen

ſtand geſetzet werde, wurden Jhro Kayſerliche Majeſtat
die Eingangs ermeldte Einruckung des fur ein Konigl. Preuſ

ſiſches Chur-Brandenburgiſches ſich angebende Corps Dero

Kayſerliche Aufmerkſamkeit fur wurdig um da weniger geach
tet haben, als ſolches ohnehin nur in wenig 100. Mann beſte
he, ſomit dieſes abzutreiben ein jeder Creys fur ſich ſelbſten ge

nugſam im Stand ſeye; Nachdeme aber darbey die beſondere
Umſtande unterwalteten, daß beſagtes Corps aus Frey-Com
pagnien beſtehe, und von einem vor weniger Zeit von denen
Banden entlaſſenen beruchtigten Boſewicht, Nahmens Meyer,

augefuhret werde, ſolches auch die betretrende Ortſchafften mit
mit vielfaltigen Erpreſſungen beſchwere, des Reichs allgemei

ne Sicherheit in Beraubung der Neichs-Poſten und in gefang

licher Anhaltung deren in offentlichen Berrichtungen deren
Standen reiſenden Perſohnen weiter ſtohre, und nicht -allein die

Kayſerliche und des Reichs Stadt Nurnberg, allwo die Kay
ſerliche Cron und ſlibrige ReichsKleinodien verwahret werden,

begwaltigen zu wollen, ſondern auch ſo gar ſich unterfange, die

Vberziehung der Mahlſtadt des verſammleten Reichs-Tags zu
bedrohen, einzelen Standen aber unter vielfaltigen Bedro—
hungen anzumuthen, daß ſie ihrer Reichsſtandiſchen Oblie—
genheit abſagen, und entweder zu einer bey dieſer des Reichs
gemeinſamer Sach nach denen Geſetzen ohnſtatthaffter Neu—

tralitat ſich erklaren, oder gar der obſeyenden Emporung

nachhangen ſolltenz

e—



Kayſerliche Ausſchreiben
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So hatten Jhro Kayſerliche Majeſtat fur dienſam

ermeſſen, zuvorderiſt fur die Sicherheit des Reichs-Tags

und demnachſt auch dahin Dero Allerhochſte Obſorge zu
richten, damit dieſes Corps nicht allein abgetrieben, ſon—
dern auch die ſolches ausmachende Mannſchafft eingebracht
werden moge, um dieſe ſonderheitlich aber derer Anfuhrer

zu jenen Straffen zu ziehen, welche derley Land-Zwingere

nach Vorſchrifft deren Reichs-Geſetzen, und ſo kuhne Ver—
achtere deren erlaſſenen Kahſerlichen Avocatorien nach deren

Jnnhalt verwürcket haben Jhro Kyſelch Muſt'
a erie qie atNo.m 2. hatten dannenhero die ſub Num. 1. 2. 3. 4. dahier angefugte

3. 4.
Dtean die Lobliche vo

eh ruegende vteichsKreyſe alſo gleich nach veruommener That ergehen laſſen,
nicht zweiffiende, daß Churfurſten ,Furſten und Stande die

Sache eben. alſo anſehen, und allerſeits dahin mitzuwur
cken beeiferet ſeyn wurden, damit durch ſchleunige Zuſam

12menſtellung. und. Vereinbahrung deren allerſeitigen Krafften
nicht allein die vorliegenda Kreyſe. vor allderley ferneren In-

ſulten, auch allenfallſigen weiteren; Gewaltthaten bewahret
bleiben, ſondern auch denen vergewaltigten Standen die Ge
ſetz und Societats- maßige Hulff werckthatig geleiſtet, und da

mit die Ehre ſammt der; Freyheit des werthen Teutſchen
Vatterlands gerettet werden moge. Jndem nun ubrigens

Jhro Kayſetliche Majeſtat wurcklich in dem Begriff ſeyen,
die Allerhochſt Jhro von denen Churfurſten, Furſten und
Standen anheim gegebene Beſtellung der Neichs-Generalitat

anzuordnen und dieſe dem jungeren Reichs-Schluß, auch
denen diesfalſigen alterei Reichs -NAnordnungen gemaß zu

inſtruren, ſofort alsbalden abzuſenden; So wurden Aller

hochſt—



das Reich gelangen laſſen, wegen deren in das Reich due—
ſem und deſſen Hoch- und Loöblichen Standen zum beſten und

HZu ihrer Vertheidigung einziehenden allerſeitigen Hulffs—

Volckeren aber, wovon Churfurſten, Furſten und Standen
die Eroffnung allbereits zugegangen ſeye, und der Bey—
ſtand fur jetztmahlen dem gantzen Reich ſo nothig ſeyn wol—

le, wurden mehr Allerhochſt gedaicht Jhro Kayſer—
liche Majeſtat alle Dero Reichs-Vatterliche Obſorg dahin
richten, und in aller Art geltend zu machen, ſich fortan angele—

gen ſeyn laſſen, damit von dieſem alles dasjenige eingehalten

werden moge, was desfalls die Reichs Geſetze, und inſonderheit

Allerhochſt Dero Kayſerliche Wahl-Capitulation beſageten,
und Dero Kayſerliches Amt hierunter erforderte; allerinaſſen

Jhro Kayſerliche Majeſtat nichts mehrers am Herzen liege,
als Churfurſten Furſten und Stande von Allerhochſt Dero
geneigteſten Willen zu genaueſter Einhaltung deren Neichs—

Geſetzen mit der That ſelbſten zu uberzeigen, auch weiter zu

bewahren, daß nach der Maaß als Churfurſten Furſten
und »Stande an ihr Allerhochſtes Oberhaupt mit vollem

Vertrauen ſo ruhmwürdig ſich anſchlieſſeten, auch Jhto Kayſer

liche Majeſtat Allerhochſtes Abſehen und Sorgfalt auf
des Reichs wahres Beſte, lediglich und allein gerichtet

ſeye.

Solch alles haben in Allerhochſtem Kayſerlichen
Nahmen und auf ſpecialen Allergnadigſten Kayſerlichen
Befehl Se. Hochfurſtlichen Gnaden denen auf alilhieſigen
Hochloblichen Reichs -Convent verſammleten Rathen Bott

B 2 ſchaf
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ſchaftern und Geſandten nachrichtlich mittheilen wollen, De—

nenſelben zu freundlich- auch gunſt- und gnadigen Willens—

Erweiſung ſo bereit als willig verbleibende. Signatum
Regensburg den qten Junii 1757.

Fllexander Furſt von
Shurn und Saris.

Inſcriptio:
Dem HochloblichChur?Mahynziſchen

Reichs?Directorio anzuhandigen.
27
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Beylagen.

Num. L.
Copia

Weitern Kayſerlichen Mahnungs- Schreiben
an die ausſchreibende Furſten, des

Ober-Rheiniſch- Chur-Rheiniſch Weſtphali
ſchen und Schwabiſchen-Creyſes.

d. d. Wien den 31. May 1757.

Franz 2c. 2c.
Tit.) (Fuer c. werden von denen ausſchreibenden Furſten des Francki—

V ſchen Creyſes allſchon ſeyn benachrichtiget worden, was maſ
ſen der Konig in Preußen, Churfurſt zu Brandenburg unternommen habe,

mit 2. Bataillons, und zoo. Huſaren in die Obere-Pfaltz einzufallen, und
daß dieſe Parthey, nachdeme ſolche keines Orts einen Widerſtand gefun—
den hat, nicht allein bedrohe, der Mahlſtadt des verſammleten Reichs—
Tags ſich zu naheren, ſondern auch ein Theil von dieſer Parthey in die
Franckiſche Creyß-Lande weiter vorgedrungen ſeye, und unter dem An—
geben, ob ſeye ein ſtarckeres Corps von 15000. Mamnn in gleichem An—
zug begriffen, dann unter Ausſtreuung vielfaltiger ungleichen Vorblen—
dungen ob waren die Arméen Unſerer Hertzinniglich-geliebteſten Gemah—
len, der Kayſerin Konigin Majeſtat und Liebden gantzlich geſchlagen, und

zerſtreuet worden, alles in Schrocken, und die Lande in Contribution zu
ſeteen ſuche.

Wir konnen dieſes Unternehmen nicht anderſt anſehen, als daß,
nachdeme Er Konig in Preußen, Churfurſt zu Brandenburg in Anſehung
der groſſen Macht derer von Unſerer Gemahlin, der Kayſerin Konigin
Majeſtat und Liebden und Jhrer getreuen Alliirten ſammentlich wider Jh—
ne anziehender Armoen erkennet, ſich nach der traurigen Gedachtnuß deren
in dem vorigen Jahr hundert obgeweſenen lepdigen Kriegs-Laufften vorge—
ſetzet habe, auch mit zertheilten Corps aus einem in das andere Land zu
werffen, und aus deren dadurch anrichtender Verderbung fur ſich eine neue

Auff darinnen zu ſuchen, daß der in das Verderben geſetzte Landmann
greh arbdann zu ſeinen Fahnen ſchlagen, und darmit eine allgemeine Ver.
uſtung ia denen Reichs-Landen angerichtet werden moge.

C Jn
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Jndeme nun einem ſolchen gemein verderblichen Unweeſen in Zeiten

zu ſteueren ſeyn will, bevor daſſelbe ſich weiter verbreiten konne; So
haben Wir zuvorderiſt denen ausſchreibenden Furſten des Baueriſchen Crey
ſes aufgegeben, daß Sie mit dem Contingent dieſes Creyſes die Mahl
ſtadt der Reichs-Verſammlung bedecken ſolle.

Und da die ausſchreibende Furſten des Franckiſchen Creyſes all—
ſchon von ſelbſten den ruhmlichen Entſchluß gefaſſet haben, mit einem
Theil des Contingents dieſes Creyſes der Eingangs beſagten Parthey ent
gegen, auch mit dem ubrigen Corps des beſagten Contingents nachzuzir—

hen, um ſo wohl dieſe Parthey fur jetztmahlen abzutreiben, als auch mit
der Hulff deren ubrigen Reichs-Creyſen die daſige und weitere vorliegen
de Ober-Pfaltziſche Lande vor allen ferneren derley Streiffereyen und Ein
fallen zu bedecken.

So mahnen und forderen Wir Euer ec. als ausſchreibende Fur—
ſten des ac. Creyſes hiemit Freund c. daß dieſelbe, wann dieſes in Ge
folg Unſerer vorhin allſchon erlaſſenener Kayſerlichen Mahnungs- Schrei—
ben noch nicht, wie Wir jedoch verhoffen wollen, beſchehen ſeyn ſolte,
alſo gleich bey Empfang dieſes ohne mindeſten Zeit-Anſtand, auch ohne
alle Ein-oder Ausrede, wie deren keines die Geſetze in ſolchen Fallen ge
ſtatien, dieſes auch ohnehin der jungere Reichs-Schluß mit ſich bringet,
die Kriegs-Mannſchafft des daſigen Creyſes ſammentlich, oder, wann die
ſe auch noch nicht gantz beyſammen ware, jedöch ſo viel deren in züg
fertigem Stand allſchon iſt, zu jeder des Franckiſchen nach dem auch von
denen ausſchreibenden Furſten dieſes Creyſes an Euer c. allſchon beſchehe
nen Societat und Geſetzmaßigen Verlangen anziehen laſſen ſollen, um ſol
cher geſtalten mit vereinigten Krafften allen anſonſten etwa weiter von dem

mehr beſagten Konig gewaget werden mogenden Unternehmungen ſich
entgegen ſetzen zu konnen; Allermaſſen ſo dann dieſe von ſelbſten unterblei—
ben werden, nachdeme Er Konig in Preußen bey der nebſt jener in- und
an Prag befindlichen immer ſtarcker anwachſenden weiteren Armée Unſe
rer Gemahlin, der Kayſerin, Konigin Majeſtat und Liebden, wie auch
in Anſehung der ſeinem eigenen Land ſo nahe allſchon kommenden ubri—
gen Allüirten Macht ohnehin nicht im Stand iſt, ein betrachtliches Corps
anderwartshin zu detachiren.

Die ſelbſt- redende Nothwendigkeit des alsbaldigen und ſchleu—
nigſten Vollzugs dieſer Unſerer Kayſerlichen Mahnung und Vorſehung
laſſet Uns nicht zweifflen, daß Euer c. dieſer, und darmit der Gebuhr de—
rer Geſetzen auch Reichs- ſtandiſcher und Societat- maßiger Obliegenheit
das Genugen ohneinſtellig geben werden, welches, daß es alſo beſchehe.
Wir als Romiſcher Kayſer an dieſelbe nochmahlen alles Ernſtes geſinnen,
und anbey Euer c. nicht verhalten, wie daß Wir, nach dem, von Chui—
urſten, Furſten, und Standen an Uns gebrachten Verlangen, und in

Unk
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Uns, zu Unſerm gnadigſten Wohlgefallen ſetzenden Vertrauen, die Reichs
Generalitæt allſchon benennet, auch dieſer anbefohlen haben, ſich zu der
Armẽée eilends zu begeben; Womit c. Wien den 31. May 1757.

Num. 2.
Copia

Schreibens von Jhro Kayſerl. Majeſtat an die
ausſchreibende H. Herrn Furſten des Frankiſchen

Lreyßes. de dato Wien den 3iten
Maji 1757.

Franz ?c. c.
(Tit.) Au gleicher Zeit, als Wir vernommen haben, daß der Konig in5 Preuſſen, Churfurſt zu Brandenburg ſich nicht entſehen ha
be, mit 2. Pataillons, und z0o0o. Huſaren in die Obere Pfalz einzufallen,

und daß dieſe Parthey, nachdeme ſolche keines Orts einen Widerſtand ge
funden hat, nicht allein bedrohe, der Mahlſtadt des verſammleten Reichs—
Tass ſich zu nahern, ſondern auch ein Theil dieſer Parthey in die daſige
Frankiſche Creyß-Lande weiter eingedrungen ſeye, und unter dem Vorge—
ben, ob ſeye ein ſtarkeres Corpo von 15000o. Mann in gleichen Anzug
begrifſen, dann unter Ausſtreuung vielfaltiger ungleicher Vorblendungen,
ob waren die Arméen Unſerer herzinniglich geliebteſten Gemahlin der Kar
ſerin Konigin Majeſtat und Liebden ganzlichen geſchlagen und zerſtreuet

worden, alles in Schrecken, und die Lande in Contribution zu ſetzen
ſuche, hat Uns Unſer an dem daſigen Creyß acereditirter Miniſtre Freyherr
von Widmann einberichtet, und angeruhmet, welche ſtandhafte und ruhm—
liche Entſchlieſſungen Euer Andacht und Liebden gefaſſet haben, um nicht
allein fur jetztmahlen dieſe Preußiſche Parthey abzutreiben, ſondern auch
mittels Ausund Vorruckung des daſigen CreyßContingents, und durch
vie weitere Anziehung der Hulffe anderer Creyßen denen allerſeitigen Lan
den den Schutz und nothigen Vorſtand zu verſchaffen.

Gleichwie nun Wir dieſe von Euer Andacht und Liebden ſo
ruhmlich-gefaßte ſtandhafte Entſchlieſſung hochlich beloben; und ſolche Euer

Andacht und Liebden bey dem ganzen Reich viele Ehre bringen wird, nach-
deme dieſe das wahre und alleinige Mittel iſt, denen Preußiſchen nur auf
derley gewagten Unternehmungen den weiteren Lauf zu ſtecken, und die Lan

C 2 de
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de von ihrem anſonſtigen Verderben zu retten; alſo haben Wir zu der
wurkſamen Unterſtutzung dieſer von Euer Andacht und Liebden ſo ruhmlich

angegangener Gegen-Verfaſſung die angebogene weitere Kayſerliche Mah—
nungs- und Befehls-Schreiben an die vorliegende Reichs-Creyſe alſogleich
ergehen laſſen, und in dieſen ſolchen aufgegeben, daß ſie, wann ſolches
auf Unſere vorhin ergangene Kayſerliche Schreiben noch nicht beſchehen

ware, ſogleich ohne allen Zeit-Anſtand die Jhrige Hulf mit jener des
daſigen Creyſes vereinbaren, ſofort mit zuſammengeſetzten Kraften dieſe
und die ubrige Reichs-Creyße vor allen weiteren Zudringungen bewahren
ſollen, Wir wollen an dem allerſeitigen Vollzug deſſen nicht zweifflen, und
haben hiernach der von Uns nach dem von Churfurſten, Furſten und
Standen an Uns gebrachten Verlangen allſchon benannter Reichs-Gene—
ralitat gemeſſen anbefehlen laſſen „daß dieſe zu der Uebernehmung des Com-
mando ſich eilends daſiger Orten hinbegeben ſolle. Wir verbleiben e.

Wien den 31ten Maji 1757.

Num. 3. 1 —5. l
Kayſerliches Mahnungs-Schreiben an die

ausſchreibende Furſten ves Bayriſchen Creyſes.
de dato Wien den ziten Maji 1757.

Granjz c. c.
(Tit.) ſuer Liebden Liebden werden allſchon benachrichtiget worden ſeyn,

C was maſſen der Konig in Preuſſen, Churfurſt zu Branden
burg, unternommen habe, mit 2. Bataillons, und zoo. Huſaren in die
obere Pfaltz einzufallen, und daß dieſe Parthey, nachdeme ſolche keines

Orts einen  Widerſtand gefunden hat, nicht allein bedrohe der Mahlſtadt

ves verſammleten ReichsTags ſich zu naheren, ſondern auch ein Theil
von dieſer Parthey in die Franckiſche. CreyßLande weiter vorgedrungen

ſeye, und unter dem Angeben, ob ſeye ein ſtarckeres Corpo von 15000.
Mann  in gleichem Anzug begriffen, dann unter Ausſtreuung vielfaltiger

ungleichen Vorblendungen, ob waren die Arméen Unſerer hertzinniglich

geliebteſten Gemahlin der Kayſerin Konigin Majeſtat und Liebden gantzlich
geſchlagen, und zerſtreuet worden, alles in Schrecken, und die. Lande in

Contribution zu ſetzen ſuche. Wir konnen dieſes Unteruehmen nicht ana
derſt anſehen, als daß Er Konig in Preuſſen, Churfurſt zu Branden
burg, in Anſehung der groſſen Macht deren von Unſerer Gemahlin, der
Kayſerin Konigin Majeſtat und Liebden, und Jheer getrenen Allürten ſam

inentlich

 r
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mentlich wider Jhn anziehender Arméen erkennet, ſich nach der traurigen
Gedachtnuß deren in dem vorigen Jahrhundert obgeweſenen leydigen
KriegsLauften vorgeſetzet habe, auch mit zertheilten Corps ſich aus einem
in das andere Land zu werffen, und aus deren dadurch anrichtender Ver
derbung fur ſich eine neue Hulff darinnen zu ſuchen, daß der in das Ver
derben geſetzte Landmann ſich alsdann zu ſeinen, Fahnen ſchlagen, und dar-

mit eine allgenieine Verwuſtung in denen ReichsLanden angerichtet wer
den moge.

ii?

IJIndeme nun es nicht allein nothig feyn will, daß einen ſolchen ge
weinverderblichen  Unweſen r in. Zeiten geſteuert werde, bevor daſſelbe ſich
weiter verbreiten konne, zu, dern Ende Wie rdie in Abſchrift angebogene

weitere Kayſerliche Mahnungs und Befehls-Schreiben an die vorliegende
ReichsCreyſe erlaſſen haben, ſondern auch vorzuglichen Uns obliegen
will, daß Wir fur die Sicherheit der Mahlſtadt der allgemeinen Reichs—
Verſammlung die nothige Obſorg tragen; ſo geſinnen Wir hiermit an
Euer Liebden Liebden, daß dieſelbe, wann dieſes von Deroſelben nicht
allſchon beſchehen ſeyn ſolte, das Contingent des daſigen Creyſes zur Be
deckung der heſagten Mahlſtadt eilend an und vorrucken laſſen wollen, wo
immittelſt durch dir anziehende Hulff deren ubrigen Creyſen derley weitere
gewagte Unternehnmngen vhnehin werden abgeſtellet, zugleich auch die
OberPfaltziſthe Lande gedecket, und alsdann mit allerſeits vereinigten
Kraften der nothige Gegenſtand geſetzet werbeg konnen.

Tute νWir verſehen Uns, des dißfalſigen Wollzugs gnadigſt, und, da es

bey derley gewagten Unternehmungen, und Veren eilenden Lauften auf eine
ſchleunige GiggenVerfaſſung anjukommen hat, ſo haben Wir zugleich von

nun an dieſes  in doppelter Fertigung abgehen laſſen, Womit etc.
Wienn den zuten Miji 175.

Num. 4.
An Creyß ausſchreibende Furſten in Franken.

Wien den aten Junü 1757.

Mach abgelaſſenem Unſerem unterm 31ten Maji an Euer Andacht und
v Liebden ergangenen Kayſerl. Mahnungs-Schreiben iſt Uns weiter
glaubwurdig einberichtet worden, was maſſen der mit ſeiner unterhabenden

Manvyſchaſt in die daſige Creyß-Lande eingezogene Mayer auf die an ihm
von Seiten des daſigen Creyſes beſchehene Befragung nicht einmahl mit

D Grund



Bhe Cra)
Grund auf einen Herrn ſich anſagen magjanbey auch denen Unterrthaneti
und Gemeinden unter mannigfaltigen Bedrohungen das Jhtige abzwinge

und allerhand Frevel und Gewalt unternehnie.
i

Jndeme. nun darmit er Mayer, nebſt deme, daß er der ſtrafflichen

Zuwiederhandlung Unſerer in  das Reich erlaſſenen Kayſerl. Avocatoriru
und Inhibitorien ſechuldig iſt,rauch noch ·die Auf. derley genrtende Knecht unh

LandZwingere, als deren RadlingsFuhrer und Aufwickler in dem kand?

worben. Womit rr
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